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Offener Brief 

Ihre E-Mail vom 2. Mai 2008 

 

 

Sehr geehrte Frau Galitzki, 

 

ich danke Ihnen für die Übersendung des Offenen Briefes des Wissenschaftsforum Aviäre In-

fluenza an Frau Ministerin Conrad, die mich gebeten hat Ihnen zu antworten. 

 

Die Diskussion, ob die Wildvögel die Hausgeflügelbestände gefährden oder ob die Hausgeflü-

gelbestände die Wildvögel gefährden, erinnert sehr an den Streit, ob zuerst die Henne oder 

das Ei war. 

 

Tatsache ist, dass sowohl Haus- als auch Wildenten ein Reservoir für das Virus bilden können, 

ohne deutliche Krankheitserscheinungen zu zeigen. Daher kann es bei der Aviären Influenza 

(nicht nur bei der AI vom Serotyp H5N1) zu wechselseitigen Infektionen zwischen Wild- und 

Haustierpopulationen kommen. Dieses ist einerseits durch direkten Tierkontakt (infizierte Tier-

population mit gesunder Population) als auch durch infizierte Fleischprodukte im Rahmen des 

legalen als auch des illegalen Handels sowie Personenverkehr, Fahrzeugverkehr und Materi-

alaustausch möglich. 
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Ich kann Ihre Forderung nach einer grundlegenden Neuorientierung der Bekämpfungsstrategie 

gegen Aviäre Influenza sehr wohl nachvollziehen. Rheinland-Pfalz hat in den vergangenen Ja-

hren wiederholt auf Fachebene und im Bundesrat den Vorstoß gemacht, das System der ge-

nerellen Aufstallung des Hausgeflügels zum Schutz vor einem Eintrag der Aviären Influenza zu 

beenden. 

 

Dennoch kann sich aber die von Ihnen geforderte Neuorientierung auch nicht ausschließlich 

auf Strukturen des Geflügelhandels beschränken. Dieser einseitige Ansatz wäre alles andere 

als wissenschaftlich fundiert. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

gez. Dr. Hugo Mack 

 

 


